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Auch als Fundgrube für das Studium der angezeigten rage
betrachtet, verdient das Werk des Mon  8  . Ure die höchſte Empfehlung und
muß als unentbehrlich für jeden bezeichnet werden, der die rage der öfteren
Kommunion gründlich zu ſtudieren unternimmt. D  enn eS enthält wenigſtens

der noch au  ehende zweite and über die Kommunion der Ordens  —
frauen erſchienen ſein wird die betreffende Frage nach ihrer ganzen Ver
zweigung, enthält alles PTO Et COtra 1e Vorgebrachte, beleuchtet die öftere
Kommunion Uunter dem theoretiſchen vte praktiſchen Geſichtspunkte, ermöglicht
eS alſo jedem, In ſelbſtändiger Weiſe ſein Irteil zu hilden und falls dies
einem angezeigt erſcheint, auch von den Anſichten und Aufſtellungen des Ver
faſſers ſich zu entfernen.

Aber der hochwürdigſte Verfaſſer verarbeitet auch den ganzen reichen
Stoff ändig In der ausgeſprochenen Abſicht, 3u abgeſchloſſenen, ſicheren
Reſultaten zu gelangen. Es iſt klar, daß die Realiſierung dieſer Abſicht nicht
Ei iſt, vor allem deshalb, weil * ich Qbet darum handelt, in der richtigen
Weiſe zwiſchen dem zuviel und dem zuwenig zu vermitteln und entſprechen
dem verſchiedenen Seelenzuſtande das allgemeine, Konzil von Trient
(Sess. CaP 8.5 8S688 CAD ausgeſprochene rinzip, daß die öftere
Kommunion der Gläubigen zu befördern ſei, richtig mM Lehen zUur Anwendung
gelangen zu aſſen, bald mit, bald ohne Modifikation und die zur eali
ſierung des Wunſches der Kirche geeigneten Maßregeln zu bezeichnen. Ich
möchte hier vor allem betonen, daß Mons. Cur  (C tatſä mit großer
Mſi und Klugheit vorgeht. CV auch die Solidität der Beweisführung
elbſt, inſoferne eS die grundlegenden Prinzipien zu gewinnen galt, die An
wendung auf das inzelne zu vollziehen var und die erhobenen Schwierig-⸗
keiten entkräftet werden mußten, kann elobt werden. Der Verfaſſer hat
denn auch von Kardinälen und Biſchöfen, Theologen und Im raktiſchen eben
ſtehenden Prieſtern weltlichen te regulären Lebens ehr hrende Zuſtimmung
gefunden und iſt ſein Werk auch In der theologiſchen Fachpreſſe ehr günſtig
beſprochen worden. öchte nur auch Ueberſetzung In das eu  9e und
andere Sprachen finden.

Prag (Emaus) P Greg. oltum.
30) etrus ſtirbt nicht Gedanken über die Unzerſtörbarkeit des

Felſens Petri Aus nla des Jahres der Thronbeſteigung SOr
Heiligkeit Leo III. VII 172 8⁰ Verfaßt von Mör
zinger Johann, Pfarrer In Els, Nied.⸗Oeſt. Wien 1902, einrich
Kirſ Broſch 1—

In herrliches, unſchätzbare Büchlein, dem bir bei der jetzt herr⸗
chenden Hochflut von Papſtjubiläums⸗Werkchen und Werken mit Freuden
einen der erſten 0 anweiſen.

Der Inhalt zerfällt in 5 Abſchnitte, die folgende Titel tragen: Der
große Jubelpa Das Papſttum muß den Golgothaweg gehen. „Der Papſt
Aßt imn der Ewigkeit, ſtirbt nicht.“ Wo Petrus, dort iſt die Kirche. — ott
erhalte Leo Der in III aufgeſtellte Satz wir UV hiſtoriſche Bilder be
wieſen (von Petrus an bis 3u dem „neueſten Raketenfeuerwerk un unſerm leben
Oeſterreich,“ der Los von Rom-⸗Bewegung) Die Beweiſe ſind muſterhaft treffend
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durchgeführt und eſſeln den Leſer durch die lebhafte, originelle Diktion des Ver
aſſers derart, daß malt das Büchlein nicht weglegen kann, bis 8
geleſen. Die nen und paſſenden eiſpiele, mit denen die ahrhei der auf⸗
geſtellten Theſen geſchmückt erſcheinen, Und die als Begründung für nII und III gewählten klaſſiſchen Zitate us dem „Teſtamente“, dem Rundſchreiben
unſeres heiligen Vaters Mär 1902 ſowie aus den Werken der berühm
teſten proteſtantiſchen Schriftſteller und Hiſtoriker machen das Eu  en doppelt
wertvo

D  le wenigen ſprachlichen Unebenheiten und Druckfehler un dem großen
Wert der Broſchüre gar keinen Eintrag.

x können unſere Kritik nur mit dem unſche leßen Jeder
Katholik kaufe ſich dieſes Büchlein und leſe es; und der Papſtjubiläums⸗
Redner greife mit beiden Händen darnach! Dem Verfaſſer gratulieren und
danken vir herzlichſt für ſein goldenes, zeitgemäßes CEL

Teſchen Prof ĩ tz a
31 Symbolik des Kirchengebäudes und ſeiner Aus

ſtattung mn der Auffaſſung des Mittelalters mit Berückſichtigung von
Honorius Auguſtodunenſis, Sicardus und Durandus von Ior oſef
Sauer. 410 S Gr 80⁰ reiburg 1902, Herder. 6.50

7.80, gebunden 8.40 10.08
Der Herr erfaſſer hat mit ſeinem Buche NI Werk affen, das

jedem rieſter und auch Laien, der ein tieferes Verſtändni des katholiſchen
Gotteshauſes, insbeſondere der herrlichen Dome des Mittelalters anſtrebt,
auf das wärmſte empfohlen werden kann. Reiches wiſſenſchaftliches Material
In überſichtlicher Anordnung, are, leichtverſtändliche Sprache, viele Belege
aus der Literatur der Väter und des Mittelalters, Berückſichtigung un
des öfteren auch Richtigſtellung von einſchlägigen erken neuerer Zeit machen
die Lektüre dieſes zu einer lehrreichen, aber auch ungemein feſſelnden
Beſchäftigung.

Der Herr Verfaſſer hat ſich die ufgabe geſtellt, eine ſyſtematiſche
Darlegung der geiſtigen Auffaſſung des Kirchengebäudes und ſeiner Aus.
attung ʒu bieten. Zu dieſem Behufe gib en zunächſt den Begriff und die
Entwicklung der Symbolik, bringt eine urze Biographie und intereſſante
wiſſenſchaftliche Würdigung der in dieſer inſich bedeutenden Männer des
Mittelalters, des Honorius Auguſtodunenſis, des G  .  cardus und Durandus,
eſpri dann die Symbolik des Kirchengebäudes und ſeiner Ausſtattung
im Detail und verbreitet ſich hierauf 13  ber die Wechſelwirkung zwiſchen
literariſcher Symbolik und bildender Kunſt

Zum einzelnen möchte Referent folgendes bemerken: Auf Seite 5 pricht
der Herr Verfaſſer von dem vierfachen Schriftſinn, den die alexandriniſche Schule
m die xegeſe eingeführt habe, während ſel auf Seite den heiligen
Auguſtinus als ater des vierfachen Schriftſinnes hinſtellt Uund mit Recht Tklärt,
daß vor dieſem den dreifachen Sinn gekannt habe Auf Seite 23 El
Ees, daß Sicardus Im ahre 1194 bei Innozenz III einen Kanoniſationsprozeß
betries Da wird wohl Coeleſtin III (61191 —98) gemeint ſein. Auf Seite 2 iſt
die Redewendung „wie kein anderes inſpiriertes Bu ch“ mißverſtäudlich. Der
ni von Seite 106— 218 iſt eine wahre Fundgrube für liturgiſche Predigten.

Die Abbildungen, i.ttdtdddu Baowie die äußere Ausſtattung des Es ſind al
ſehr bn 3u bezeichnen.


